
aufe, Eucharistie und Amt —

Beobachtungen einem Prozeß

VON GUNTHER

Eın och aum überschauender Prozeh
Natürlich War sıch dıe Kommıissıon für Gilauben und Kırchenverfassung

des OÖOkumenischen Rates der Kırchen der Bedeutung der Stunde bewußt,
als S1e 1mM Januar 909872 In ıma ach Jangjähriger intensiıver Arbeit das
Dokument ber aufe, Eucharistie und Amt‘“‘® einmütig annahm. och
ob damals auch 11UT einer oder eine der Anwesenden ahnte, welchen 1n
seiner Art beisplellosen ökumenischen Prozeß dieses Dokument auslösen
würde, 1st sehr raglıch. Heute, ach Tre1 Jahren, 1st WIe eine
Zwischenbilanz och nıcht möglıch Die bıs Ende 9085 erbetenen OIIızıellen
Stellungnahmen der Kırchen beginnen erst angsam beım ÖORK einzutre{i-
fen Den Kırchen scheint 65 nıcht anders gehen als dem Schreıiber dieser
Zeılen rst r VOT dem Ablieferungstermin wırd Papıer
gebracht. Andererseıts en sich 1m Gen{ter Sekretarıat der Kommıissıon
für Glauben und Kırchenverfassung bereıits mehrere ausend Seiten DCI-
sönlichen Kommentaren und Stellungnahmen der verschlıedensten Art und
erKun angesammelt, die auf eine eingehende Auswertung warten Diese
ammlung 1st es andere als vollständig. Weiter 1st berücksichtigen,
daß eın beträc  icher Teıl des 10124 Rezeptionsprozesses des Lima-Dokur-
ents nicht UTC schrıftlich Berichte der Stellungnahmen dıe Kır-
chen oder ent dokumentiert wird. Und schhelBblıc. 1st eutlich, daß
dieser Prozel} weıtergehen wiırd, Ja manchen Orten gerade erst beginnt

Angesichts dieses eIundes, der allerdings bereıits ber die Aus-
malße und Bedeutung des Lima-Prozesses aussagl, können 1er 1Ur ein1ge
sehr vorläufige und partielle Beobachtungen mitgeteıilt und rwägungen
darüber angestellt werden, welche Aspekte und Entwicklungen sıch in der
Beschäftigung miıt ; 1LAUTE; Eucharistie und Am abzeichnen. Diese Beob-
achtungen und rwägungen elInes al and Order-Menschen sınd ‚„partel-
isch‘‘, Was selbstverständlich eine gewIlsse Sympathıe mıt bestimmten krıt1-
schen nfragen 1ma nıcht ausschlıe
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Kriterien der Beurteilung des Prozesses

Kriteriıum der folgenden Anmerkungen ZU och nıcht überschaubaren
Lima-Prozel} ist nıcht, ob sıch eine Annahme oder Ablehnung des 1ma-
Dokuments abzeıichnet, ob also, WIe z.B manche T1iLiker meınen, mıiıt
einer mehr der weniger breıiten Ablehnung des nhalts und legens VO

35  aufe, Eucharistıie und Acaf ** dıe gesamte ‚‚Konsens-Ökumene‘“‘ auf dem
Spiele steht Das waäare und ist In der Tat eine nalve, undıfferenzierte und
theologisc abstrakte 1C. dıe nıcht sehen vermag, dıe Öökumenti-
sche Bedeutung und Wiırkung des Lima-Dokuments offenkundıg weıt ber
eine VON vornhereın erwartende positive WIeE kritische Beurteijlung des
Sanzenhn Dokuments w1e auch seiner einzelnen eıle hinausgeht. Dies ist
allerdings eine Feststellung, die sich erst Aus dem beobachtenden Prozel}
erg1bt und weıter begründet werden soll Jedenfalls zeigt sıch bereıts
Jetzt, da eın abwägender Vergleich VOoON posiıtıven und negatıven eak-
tionen dem ökumenischen Ereignis, als das sich das Lima-Dokument
erwelst, In keiner Weise gerecht wiıird.

Kriteriıum eiıner ANSCIHNCSSCHCNHN vorläufigen Beurteijilung des Lima-Prozes-
SCS ist m.E vielmehr dıe rage, ob dıe Beschäftigung mıiıt .„Taute; ucha-
ristie und Amt“‘ einen wesentlichen Beıtrag ZU ortgang der Öökument-
schen ewegung, ZUT Erneuerung und Einheıt der Kırche eıistet. In
dıesem umfassenderen Horizont sınd ann auch die Stellungnahmen ZU

Inhalt des Dokuments VO  — Bedeutung und mMussen annn wiıederum auf den
breiteren Rahmen des ökumenischen Bemühens in der Zukunifit bezogen
und für iıh fIruchtbar gemacht werden. ıma ist nicht das VO  — einigen
Kritikern WI1Ie ökumenischen Enthusıasten erho Ende des theolo-
gischen Rıngens 1mM Gesamtzusammenhang der ökumeniıischen ewegung,
sondern eıne bedeutsame, ach VOIN offene Station auf dem Wege

Fakten un Formen des Lima-Prozesses

Die in ihrer Art ökumenische beispiellose uiIinahnme des Lima-Doku-
mentes äßt sich außerlich der atsache aufzeiıgen, daß diese besondere
und nıcht leicht zugängliche Spezles eines ökumenisch-theologischen KOm-
missionstextes bıs Jetzt In z prachen und ber Exemplaren
erschıenen ist iıne annlıche Auflage dürften die ın mehreren prachen
erschıenenen Arbeitshilfen verschiedenster Art erreicht en Eıinige
Übersetzungen sınd och in Vorbereıitung. Das ist 1mM 1C auf eiIn ökume-
nisches Dokument eın bıslang einzıgartıger Vorgang
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Man kann vorerst 1Ur Vermutungen anstellen ber die Gründe, die
einer olchen weıten Verbreitung und uinahme dieses Dokumentes
geführt en Natürlich en sich viele Kırchen für die Verbreitung und
Beschäftigung mıt diesem Dokument eingesetzt. Das Trklärt aber 1UT teil-
welise dessen breite Beachtung auf en Ebenen kirchlichen Lebens
Öönnte 6S nıcht se1n, diıeses Dokument auch der Erwartung nN-
kommt und iıhr eine Grundlage bietet, ber ein1ıge der zentralen Fragen
chrıistliıchen auDbDens und Lebens in einer ökumenischen, dıe Grenzen der
eigenen kirchlichen TIradıtion überschreitenden Perspektive NCUu nachzu-
denken und AUs diesem Nachdenken konkrete Folgerungen ziehen?

So weiıt 6S sıch DbIs Jetzt uUÜDerblicken Jäßt, geschieht dıe Beschäftigung mıt
‚„ T’aufe, Eucharistıe und Amt‘**® ın der persönlıchen theologischen Arbeıt
VO Theologen und Lalen, ın Kreisen und Gruppen VO  —; Gemeınden, In
Vortragsreihen und Seminaren, in Rundfunksendungen und eıtungs- und
Zeıtschriftenartıikeln, ın ökumenischen Gruppen auf Gemeıindeebene, In
der christliıchen Unterweıisung, 1n theologischen Fakultäten Uurc Vor-
Jesungsreihen, Seminare (Z E interkonfessionell) und gemeınsame Stel-
lungnahmen der Gutachten, 1ın besonderen TIreffen VO  —; Kırchenkreisen
und Kırchen, In örtlıchen, regionalen und natıonalen ökumenischen OUOrga-
nısatiıonen (Arbeitsgemeinschaften, aten VO  — irchen), In kiırchlichen
Vereinigungen und Fachverbänden, ın Pastorenkonventen und ichen
interkonfessionellen Zusammenküniften VO  — Pastoren und kirchlichen Miıt-
arbeıtern, iın Studenten- und Jugendgruppen, in Frauengruppen un
Arbeıtsgemeinschaften VO  an Theologinnen, ın theologischen und ökumen1i-
schen Kommissıonen, in ökumenischen Instıtuten, in OIl1zıellen multilate-
ralen Gesprächen auf natıonaler ene, in Synoden, Bischofskonferenzen
und anderen kirchenleitenden Gremien, in kontinentalen ökumenischen
Gremien WwW1e z.B dem Leuenberger Fortsetzungsauschuß und der onie-
[CNZ Europäischer Kırchen, iın den konfessionellen Weltbünden eic

Die Reichweite des Prozesses

eW1 1€6Ss sınd Beıispiele, dıe immer L11UTE für bestimmte Sıtuationen
zutreffen. ber ZUSAMMMENSCHOININEN sınd sı1e ın ihrer JelTfalt, Intensıität
und Reichweıite doch einmalıg in der biısherigen Geschichte der Öökumen1-
schen ewegung. Slie sSınd uns vornehmlıch Aaus Europa und Nordamerıka
bekannt och WIT hören auch VO Beıispielen einer intensiven Beschäfti-
SunNng mıiıt dem Lima-Dokument (bıs hın einer spanıschen Arbeıitshilfe für
den Kindergottesdienst AUus Argentinien! aus Lateinameriıka. Und dıe
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Kırche, dıe ihre offizielle Stellungnahme ach enf sandte, War eıne afrı-
kanısche Kırche, der bald danach eine Kırche Aaus dem Pazıifiık als ummer
Trel folgte.

uch 1m IC auf dıe Konfessionen scheıint 6cS gewlsse Unterschiede ın
der Intensität der Beschäftigung mıt dem ıma-Dokumen geben Von
ihrer stark theologischen Orlentierung her sind die Reformationskirchen
(einschließlich der Anglıkaner 1im Lima-Prozeß besonders engaglert. och
VO den bıslang ecun OII1ızıellen Stellungnahmen kommen rel AaUus baptiıst1ı-
schen Kirchen Das tradıtionell starke ökumenische Engagement vieler
Methodisten findet auch ın diesem Prozel} seine Bestätigung. Die römisch-
katholische Kırche 1st voll ıma-Prozel} beteilıgt, sowohl auf interkon-
fessioneller Basıs als auch Urc dıe Aufforderung alle Bischofskonfe-
reNzZEeN, ZU Dokument tellung nehmen. uch einzelne Dıözesen und
viele theologische Fakultäten erarbeıten Stellungnahmen. Für dıe orthodo-
XCIl Kırchen ist dıe Aufforderung einer Beschäftigung mıt und tellung-
nahme ıma eine für ihr Denken und für ihre Strukturen nıcht eichte
Aufgabe, zumal hler manche Mißverständnisse 1m IC auf den Status VO

‚„ Taufe, Eucharistıe und und den Begriff „Rezeption‘‘ erst SC-
raum: werden MUSsen Dazu soll eıne VO  a Glauben und Kirchenverfassung
miıtverantwortete internationale interorthodoxe Konsultatıon ber das
Dokument und seine ‚„Rezeption“‘ 1m Junı 985 ın Boston/USA einen Be1l-
trag elısten. Eınzelne orthodoxe Theologen und Institute (z.B das o_
OXe Zentrum ın ambesy be1 Gen{) beteilıgen sich intens1ıv der DIis-
kussıon ber das Lima-Dokument, und dıe meısten Kırchen bereıten ihre
Stellungnahmen VOT Erstaunlic ist schheBblic auch, daß in jenen christ-
lıchen Gemeinschaften, dıe keine besondere Affınıtät den Themen VO  a

ıma aben, der Heılsarmee und den Quäkern also, ebenfalls eın lebhaftes
und unerwartet positives iInteresse Lima-Dokument ZU USATuUuC
kommt

Frste Auswirkungen des Prozesses

Bereits Jetzt wırd INan können, dal VO ima-Prozeß wesentliche
Impulse für den ortgang der ökumenischen ewegung Au  (01 sind.
Dies ann wıederum 1U angedeutet werden. Der eben gegebene Überblick
ber die vielfältigen Formen der Beschäftigung mıiıt dem Lima-Dokument
welst auf hın, Was INa ohl als einen ‚„‚konzilliaren Prozel3‘* bezeich-
LCI kann. Das heißt, ın Tausenden VO  —; Gruppen auf en Ebenen ırch-
lichen und ökumenischen Lebens sSınd Menschen urc dieses OKumen
Teg worden, ber ihren eigenen Glauben und dıe Lebensformen ihrer
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Kırche SOWIeE ber dıie Voraussetzungen, nhalte und jele der Öökumen1-
schen Verpflichtung, der sıch alle Kırchen bekennen, nachzudenken. In
diesem Prozeß eröffnen sich für ihr Verständnıis des chrıistliıchen aubDbens
und christlichen Lebens NCUC, um{fassendere und bereichernde Perspek-
tıven. So beginnt ‚„„Rezeption‘‘.

ber auch auf den verschledenen Ebenen ökumenischer Beziehungen hat
dıe Beschäftigung mıt diesem Dokument ökumeniıschen Kontak-
ten geführt, dıe 1Un auch für andere ökumenische Aktivıtäten genutzt WeI -

den können. Von seinen Ihemen und den damıt verKnupiIiten gottesdienst-
lıchen rwägungen her hat das Dokument vielfältige Anregungen ZUI

Erneuerung gottesdienstlicher Formen gegeben. €1 spielt die SS
‚„Lima-Liturgle“‘ eine nıcht unerhebliche olle, ber dıe 11a eın besonde-
ICS Kapıtel schreiben könnte. Es trıfft ohl daß die gottesdienstliche
Dımension des Dokuments, dıe och Uurc die ‘ MOfzielle® 1ma-
ıturgle verstärkt wırd, ganz entscheidend azu beıträgt, der ‚„Rezeption“‘
des Dokuments 1mM en der Kırchen eine tıefgreıfendere und kontinuler-
ichere Wırkung verleihen, als 1€eSs ATre6 dıie uiIinahme selner
theologischen Vorstellungen geschehen könnte. Kennzeichnend für diese
Wiırkung ist, daß ıIn vielen Stellungnahmen auch dıe Erarbeitung einer
Tauf-Lıiturgie auf der Basıs des Tauf-Teils VO  am ıma vorgeschlagen wird.

iıne wichtige Auswirkung des Lima-Dokuments äßt siıch 1mM IC auf
die bılateralen Dialoge zwischen den weltweıiten christliıchen Gemeiminschaf-
ten feststellen In den VE  Cn Jahren ist viel ber das Verhältnis ZWI1-
schen multilateralen und bilateralen J1alogen nachgedacht worden mıt
dem Zıel, eıne echselbeziehung und Komplementarıtät zwıischen beiıden
Formen ökumenischen Bemühens herauszustellen. Das Lima-Dokument
1st der praktische est für die in dıeser Hınsıcht angestellten theoretischen
Überlegungen. €]1 zeigt sıch ıIn der Tat, daß sıch eine €1 Von

1alogergebnissen AUus den etzten TrTe1 Jahren ausdrücklich auf Aussagen
und Auffassungen 1m Lima-Dokument ZUT Begründung oder Verstärkung
der eigenen Aussagen beziehen. Damıt erwelst siıch das Dokument als der
umfassendere Öökumenische Rahmen, ın den sıch dıe spezıfischeren bilate-
ralen Gespräche hıneinstellen möchten und urc den S1e gemeiınsame
Orilentierungen gewinnen. Dadurch werden S1e VOT der Gefahr eines Aus-
einandergehens in unterschiedliche Rıchtungen bewahrt Andererseıts wird
1m Vorwort ZUuU Lima-Dokument auf dıe Beiträge der bılateralen Ge-
spräche bel der Erarbeıitung der einzelnen eıle 1es gılt m.E besonders
für den Eucharıstie- Teil) hingewlesen. So Iindet die ese VO der Komple-
mentarıtät ihre Bestätigung, und e i1st eutliıch, daß die vielen weıtergehen-
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den bilateralen Gespräche HFG das Lima-Dokument vielfältige Anregun-
gCnh mpfangen und einen bleibenden Bezugsrahmen enalten werden.

Schließlic. besteht eine der Jetzt bereıts erkennbaren Wiırkungen dieses
Dokuments darın, daß 65 1n einer el VO  — örtlıchen, regionalen und
nationalen (z.B Spanıen) Sıtuationen als Grundlage für Taufvereinbarun-
SCH zwischen Gemeıinden (einschließlich baptistischer!) und Kırchen heran-
SCZOBCH wird.

Eın konziliarer Rezeptionsproze,
Die ın den voTrTausgegangeNCH Abschnitten angedeuteten Formen und

Auswirkungen der Beschäftigung mıiıt dem Lima-Dokument erlauben NS,
Von einem konzılıaren Rezeptionsprozeß sprechen. Es ist Ja auch eine
Wiırkung dieses Dokuments, daß esS vielfältigen Überlegungen ZU

Begriff und ZUT aCcC der Rezeption anregt und el manchen Klärun-
gCH geführt hat Hıer sel 1Ur soviel gesagl, daß der Lima-Prozel} auch 1iNnSO-
fern konzıllare Züge ragl, als 1: sich in vielen Sıtuationen ıIn der orm des
Austauschs, der Beratung und der Klärung auf len Ebenen kirchlichen
Lebens vollzieht und 1eSs häufig auch in eıner ökumenischen orm

Rezeption geschıeht 1in diesem Prozeß, indem in krıtiıscher Auseinander-
eizung, in Rückfrage eigene Vorstellungen und Formen und in pOosıt1-
Ver uinahme eın ökumenischer Prozel} ın das en der Kirchen eingeht
und vielfältiger Wırkung kommt Dieser Rezeptionsprozeß findet in den
Stellungnahmen der Kırchen einen wichtigen usdruck, ist aber mıt diesen
nıcht gleichzusetzen und wird auch ach der Formulierung olcher Stel-
lungnahmen weıtergehen. Diese Unterscheidung VO  — Rezeption und Stel-
lungnahme wırd in den bısher vorliıegenden Antworten der Kirchen aus-

drücklich anerkannt und bejaht Mehr noch, einige dieser Antworten
möchten auf ihre Weise gerade diesem weitergehenden Rezeptionsprozel)
Anregungen und Anstöße vermuitteln. In diesen Fällen zeıigt sich iın nahezu
dealer Weise dıe konstruktive echselbeziehung zwischen den verschiede-
NeMN Ebenen kirchlichen Lebens 1mM Rahmen eines konziılıaren Rezeptions-
PDTOZCSSCS. Die oIlızıellen kirchlichen Gremien einen breitgefächerten
Prozeßß der Beschäftigung mıt dem Lima-Dokument dl S1e nehmen dıe in
diıesem Prozeß sıch abzeichnenden Fragen, Vorstellungen un Reaktionen
be1l der Erarbeitung ihrer eigenen OIIlızıiellen Stellungnahmen mıt auf, und
S$1e verleihen dem weitergehenden Prozel auf en Ebenen Hrc ihre Stel-
Jungnahmen Cu«c Impulse Es wird eın wichtiger Teıil der Auswertung des
Lima-Prozesses seiın mussen, solche Rezeptionsprozesse in den Kirchen
analysıeren und nachzuzeichnen. €l ist allerdings bereıts jetzt eutliıch,
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in einer SanNzech el VO Kırchen eine Stellungnahme ZU 1ma-
Dokument erarbeıtet wiırd, die sıch Aaus mehr der weniger einsichtigen
Gründen nıcht auf einen olchen umfassenderen Prozel3 tützen un
beziehen ann

Sich abzeichnende Reaktionen ZU,:  SI Inhalt

Bısher liegen eCun offizıelle Stellungnahmen VO  - rtchen VOF: WEeI AaUus

Afrıka, eine AUus dem Pazıfik, eine AUus den USA und fünf AQus ÖOst- und
Westeuropa. WEeI] wurden VO  zw) reformıierten, rel VO  —; baptıstiıschen, ZWe]
VO  a} anglıkanıschen und eweıls eine VO  on einer utherischen un einer unier-
ten Kırche abgegeben. Selbst diese wenigen Texte enthalten eine solche

interessanten spekten, eın erster Überblick einen SaNnzZcCnh
Aufsatz füllen könnte. Dıe nachfolgenden Beobachtungen sollen sıch aber
bewußt nicht 1Ur auf diese Stellungnahmen bezıehen, sondern auch vorlie-
gende Entwürfe olchen Stellungnahmen und die vielfältigen Reaktio-
NnNen Aaus Gruppen und einzelner Theologen mıt in den 1C. nehmen. Dies
ann 1Ur in einer auswählenden und sehr der Oberfläche bleibenden
Weise geschehen, wobe!Il ich dennoch versuchen will, einen relativ „objekti-
ven  6 Überblick auf der Grundlage des In enf vorliegenden und geWl
höchst unvollständigen Materı1als geben

iıne grundsätzliche der weıtgehende Ablehnung des nhalts und nNlıe-
SCNS VO ıma kann ich L1UT In einıgen wenıgen Außerungen erkennen.
Diese kommen vornehmlich Adus einer interessanten un: natürlich unbe-
absichtigten Koalıtion zwıischen einıgen evangelıkalen Gruppen und einigen
neo-h1hberalen reformierten und utherischen Theologen, dıe die
‚„‚Konsensus-Ökumene“‘ 1m Sinne VO  —; ıma grundsätzlich ablehnen In
diıesem Sınne en sıch in Frankreıich einige reformierte Theologen DC-
äußert, in der Schweiz 7z.B arkus ar und In der Bundesrepublı Eiılert
Herms besonders aktıv gerührt, wobe!I Herms seine Thesen mıt einer
bemerkenswerten Unkenntnis ökumenischer theologischer Entwicklungen
und Zielsetzungen begründet und verzlert.

Die meisten Stellungnahmen egrüßen ausdrücklich ıma als e1In bedeut-
Öökumenisches Ere1ign1s, dessen große Bedeutung für den weıteren

Weg der Ökumene s1e anerkennen. Dıiıes gilt auch für einiıge der ın der
Öffentlichkeit als negatıv hingestellten Stellungnahmen, VOT em aus
reformierten Kreisen. Um gleich bel diesem ema bleiben Die vorlhe-
genden Stellungnahmen und Entwürtfe Stellungnahmen aus einıgen
reformierten Kırchen sınd be1 er Einzelkritik sehr viel positiver, als viele
der geäußerten Befürchtungen leßen eiıches gilt auf der ande-
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Icnh Seıite des ökumenischen Spektrums auch für dıe Beurteilungen mehre-
El orthodoxer Theologen.

Was el Jer aber ‚„„pOosıtıv°®? 1ele Stellungnahmen, gerade auch Au

dem Kreıs der OIIlzıellen Reaktionen, sehen 1mM Lima-Dokument 1ın erster
Liniıe eine Anfrage dıe eigene Te und Praxıs. Miıt vielen ussagen AdUu»

dem Dokument werden Überlegungen darüber verbunden, ob ]Jer nıcht
Anregungen für eine Erweıterung und Bereicherung des eigenen auDbDbens-
verständnisses und für die Erneuerung der eigenen kırchlichen Praxıs auf-

werden können. Auf diıese Weise geht INa selbst Aussagen
heran, z.B 1mM Amtsteıl, dıe der eigenen Tradıition Trem: sind und in ande-
Ien Stellungnahmen 1mM Sinne einer konstruktiven Rückfrage auch krıitisiert
werden.

‚„Posiıtiv““ el auch, da ıIn den meisten Stellungnahmen bestimmte
Grundzüge 1mM Lima-Dokument ejahen unterstrichen werden. Als solche
Grundzüge werden z.B genannt Das Bemühen bıblısche Verankerung
der Aussagen und die deutliche Unterscheidung VO Aussagen, dıe auf
einem Tradıtionsargument beruhen; der are christologische WIe trinıtarı-
sche ezug der Aussagen; das Bemühen eine dynamıiısche Konvergenz

einer statıschen vergleichenden Ekklesiologie; das Eingestehen VCI-

bleibender Dıifferenzen eines auf Kompromıissen basıerenden Konsen-
SUusS, dıe Einbeziehung der ethıschen Dımension der Sakramente; dıe Veran-
kerung des Amtes 1mM Zusammenhang des Diıenstes des Sanzch Gottes-
volkes und dıe Unterscheidung zwıschen apostolischer Tradıtion und
apostolischer Sukzession. Eınige diıeser angeführten Beispiele werden In
anderen Stellungnahmen natürlich auch krıtischer gesehen.

„Posıitiv“® heißt schhebnlıic auch, daß viele der Eınzelaussagen bejaht
werden, wobel Je ach erKun und Einstellung der Reaglerenden T-
schıedliche Akzente gesetzt werden. Solche unterschıiedlichen Akzentset-
ZUNgZCNH, das ist Jetzt bereıts eutliıch, sınd nıcht unbedingt konfessions-
spezifisch. So g1bt 6S z.B krıtische WI1Ie zustimmende reformierte Außerun-
gCHh den Aussagen ber die Realpräsenz 1mM Eucharistie-Teil Außerun-
gCnh AdUus reformatorischen Kırchen egrüßen die Art und Weıse, WI1e z.B
Wort und Sakrament verbunden oder das Handeln Christı und das Han-
deln der Kırche mıteinander In Bezıehung gesetzt und gleichzeitig unter-
schıeden werden, während andere 1er auf eine einseltige Hervorhebung
der Sakramente bzw des andelns der Kırche verwelsen.

Die krıtiıschen Anmerkungen werden zumelst, WI1e angedeutet, 1mM Rah-
INeCN einer posıtven Grundeimnstellung ZUuU Dokument un:! seliner Intention
SOWIe ın der Offenheit für Rückfragen dıe eigene Posıtion emacht.
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Erwartungsgemäß richten sıch diese Anmerkungen vornehmlich den
Amtsteıl, ıIn dem eine durchgängige Verbindung des Dıenstes der rd1-
nlerten mıt den vielfältigen Dıensten des Sanzch Gottesvolkes und dıe Eıin-
beziehung synodaler Leitungsstrukturen vermiıßt und die Begründung VO
Amtsstrukturen Au der Tradition hinterfragt wıird. Im au{ite1 wiıird In
Stellungnahmen Aaus reformatorischen Kırchen die theologisc rrefüh-
rende Begr1  eıt VO  an Kındertaufe und ‚„„‚Gläubigentaufe“‘ abgelehnt
(statt dessen Kınder- und Erwachsenentaufe) und ın Verbindung damıt eine
gewIlsse Bevorzugung der ‚„„‚Gläubigentaufe  C6 krıtisliert. Aus denselben KreIli-
SCIl kommt 1m 1C auf den Eucharistieteil dıie bereıts oben erwähnte
rage, ob jer nıcht das Wort zugunsten der Sakramente abgewertet und
dıie der Kırche 1mM Heılshandeln Gottes „steıl‘‘ angesetzt wird. In
manchen Reaktionen wird bereıits auf diese kritischen Außerungen dırekt
der indirekt ezuggund demgegenüber auf den dıfferenzieren-
den und inklusıven Charakter des Jlextes hingewlesen.

Dies Sınd DUr einige Beıispiele der Krıtık, die aber m.E 1m Vordergrun
stehen. Sıe geben jetzt bereıts viele wichtige Anregungen für eine Verdeut-
iıchung des Textes, In welcher orm diese auch UuUrc die Kommissıon für
Glauben und Kırchenverfassung geschehen wiırd, und VOT em auch für
dıie weıtere Arbeiıit Von Glauben und Kırchenverfassung mıt den beiden S{11=
dıenprojekten ber „Auf dem Weg ZUuU gemeinsamen Aussprechen des
apostolischen aubens heute‘‘ und ‚„„Die Einheit der Kırche und dıe
Erneuerung der menschlichen Gemeinschaft‘‘. In vielen Stellungnahmen
werden ausdrücklich Anregungen für diese beiden roJjekte gegeben, dıe
eine Ergänzung und Weıterführung des Lima-Prozesses se1in sollen und
siıcher Aaus manchen nıcht bestreitenden Schwächen des 1ma-
Dokuments lernen können. Dalß3} ın dieser Weıiıterarbeit auft eine Öökumeni-
sche Reflexion ber das Verständnis der Kırche eın besonderes chwerge-
wicht gelegt werden muß, ist eıne der offenkundigen Lehren AaUus dem iıshe-
rigen ima-Prozeß

Versucht INan, in dieser Weise auch 1Ur einen umrı  aliten Überblick
ber den gegenwärtigen Rezeptionsprozeß VOonNn ‚„ Taufe, Eucharistie und
Amit“ gewinnen, ann dies für alle, die sıch der ökumeniıschen Auf-
gabe verpiflichtet wıissen, L1LUT nla Freude und ankbarkeit seInN.
Freude darüber und Dankbarkei afür, daß bereıts Jetzt VO diesem
Dokument eıne solche VO vielfältigen und intensiven Anstößen,
Überlegungen, Anregungen und Auswirkungen ausgehen für dıe Erneue-
Iung der Kırchen, ihre CHNSCIC Gemeiminschaft untereinander und ihr geme1n-

Zeugni1s und iıhren gemeınsamen Dıenst in dieser Welt
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